
im Kampfe gegen die Diktatur in vorderster Reihe gestanden haben. Das ıst
der katholische Volksteil, der JjebBt in Gefahr steht, einer Nivellierung anheiım-
zufallen, die 1m Ergebnis leicht das Gggenteil einer demokratischen Um:-
erziehung se1ın könnte.

Umschäu
DIE GRENZERFAHRUNGEN DES geistigen Kreisen schon lange die Einsicht

MENSCHEN UND DAS In die Gefährdung un Vergänglichkeit der
GOTTESERLEBNIS mit einer gesteigerten . Liebe Zz.uUu ihr ZU

verbinden. Man _erinnere sich NUur 1€
Nach den vielen Katastrophen, die WITr eidenschaftliche Bejahung der rde un die

erlebt haben, War nicht ZUu verwundern, inbrünstige Hingabe 1€e schau- un! tast-
WeNnn In den geistigen Strömungen der etzten baren Dinge, die WITr bei Rilke unmittelbar
Jahrzehnte, 1m Gegensatz ZU mı Fortschritts- neben den oft ergreifenden Versen von der
glauben und Optimismus des 19. Jahrhunderts, Pilgerschaft des Menschen, von der Armut
die Endlichkeit der Weit und damıit uch die un: VOmn 'ode finden. S0 hat och keiner VOTr

Endlichkeit des Menschen In ımmer stärkerem ıihm den Preıiıs der dem ode geweihten Welt
Maße betont wurden, ihre TeENzZEN un: (Ge- besungen und hre der Wandlung ınter-
brechlichkeiten, ihre Zeitlichkeit un Ver- worfene Schönheit gerühmt. Im Grunde hat
änderlichkeıt, das In ihnen waltende (zxesetz S1C|  h auch heute dieser Haltung noch nıchts
VOo  —- Stirb un! W erde, VOom Kommen un!‘ geändert.
(rehen, VOIN Geborenwerden und Sterben, Wenn dem Durchschnittsmenschen un!
vVo Rlühen un! Verwelken, un! damıt die assenmenschen der Weg ZUu ott verschlos-

SC ZUu sSe1ıInNn scheint, dürfte das eigentlichSorge unAngst als Grundmächte des mensch-
lichen Daseins. Die Machthaber des Dritten nıcht verwundern. Denn bel iıhm wWar schon
Reiches haben och einmal In einem gewal- seıt Janger eıt ıne Verkümmerung jener
tıgen Ansturm diese schmerzliche Erkenntnis Organe der Seele., die eine natürliche W ıt-
Lügen strafen un den Menschen durch den terung für das Transzendente un Ewige
inwels auf die ewigen Urgründe des Lebens haben, eingetreten. Eın Mensch, der diese
und  des Blutes ins Unendliche erheben wol- Organe ın „guten““ Zeiten nı]ıe gebraucht hat
len Das Ergebnis dieses Bemühens haben un: in den Berauschungen des Augenblicks
WIT heute VOrTr K Die Ohnmacht der Welt un: des schönen Scheins untergeht, wird uch

in den Grenzerfahrungen seines Lebens, inund des Menschen haben S1C| In geradezu
erschreckender W eise kundgetan, die irdi- Stunden außerster Schwäche un Ohnmacht.,

des panischen Schreckens und der Todes-schen Urdnungen sınd stark ins W anken
geraten, daß INa I:kaum och einen Ansatz angst, seınen Rlıck nicht mehr ach „drüben“
entdeckt, von dem ine Heilung der tod- wenden, sondern ayf die Sicherung des irdı-

schen Lehens- hedacht sSe1IN. Durch den Schockkranken Welt ausgehen könnte.
Bedeutet dieses erschütternde Erlebnis der der vergangenen Jahre.: durch die leibliche

Endlichkeit un zugleich uch ine Hinwen- und seelische Not, die his Stunde —_

dauern un: die letzten Kräfte verhbrauchen,dung 7U Gott, dem Unendlichen, dem „all-
mächtigen Schöpfer und Herrn aller sicht- verloren viele vollends die Herrschaft über
baren un unsichtbaren Dinge“, bedeutet sıch und leben NUur mehr dem Augenblick,

menschlicher Sünde un!:die Erkenntnis hin- un hergezogen von dem jeweils star-
Schuld un: die relig1öse Einsicht ıIn das, keren Reiz. Von iıhnen gilt —  z wirklich,

W Deln In den etzten YTagen seınesder Evangelist Johannes meiınt, wWenn
Lebens niederschrieb, daß SI „Gottes —-SagT, die Welt liege 1m arsch, sel drei-

fache Sünde? Das wird ohl kaum be- fähig‘  \u«  66 geworden sind.
Bei anderen mas der Prozeß der seelischenhaupten können, mögen uch einzelne hoch-

stehende Menschen gerade durch die Kata- Verkümmerung och nN1C:  ht SO weıit all-

strophe den Weg Zz.u ott gefunden haben. geschritten SEIN. ber die etzten Gründe
der Seele ‘sind doch verschüttet, daß derVon einer allgemeiınen religiösen Vertiefung

un: Erneuerung Volkes kann bis ZUF Gottesgedanke ur sehr selten und NUur In
Stunde keine ede sSe1nN, Im Gegenteil! So Stunden außerster Not un!: höchster Gefühls-

erreSung die Schwelle des BewußtseinswIıIe In der breiten Masse die (rxier ach dem
Leben siıch geradezu überschlägt und Velr- überschreitet. Das genugt ber nicht, u

zweifelte Formen annımmt, . so pflegt al  mM In Zz.U eıner relig1ösen Haltung mit einer inneren
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n{iSpr chnde be ße Mi
elt un zu persönlichen VeTr- de nSder Minderun menschliches
hältnis kommen. Denn> der Augen- N  IC  ht erreichen können“‘, rieb rst
blicksdauer des religiösen Erlebnisses wird Hedwig Conrad-Martius (Hochland [1947],
das (Gottesbild solcher Menschen schr VEr - Heft, 246), „bedeutet 1iNe ebenso
schwommen bleiben un keine Motivkraft große Iusion WIEC der Glaube, durch irgend-
besitzen. Ja viele VO:  —} ihnen verfügen ber Überschwang das Unendliche der das
1ine SeTINTE und wemg in die Tiefe Ewige: umfassen können. Das evangelische
gehende Erlebnisf higkeit daß nicht C11N- ‚ Verlieren des Lebens‘ gehört anderen
mal mehr ZUu den natürlich-ethischen Hal- Seinsordnung d die das Ewige ebenso
tungen echter Ehrfurcht, Wahrhaftigkeit, schließt WIEC das Nichts.®® Ein sehr tiefes
Treue un Liebe kommt. Es ehlen hier Iso rt! Im christlichen Glauben, der hiıer niıcht
einfach die ‘ menschlichen Voraussetzungen näher Hoffnung un Liebe geschieden
ur KReligion überhaupt. Das manchen werden soll, g1ibt der Mensch jedeSicherungals sehr traurıges Ergebnis erscheinen 1NS- SECINES Lebens VO untfen her, VO den räf-
besondere der Priester möchte angesichts ten der Welt und des CISCHEN erzens her,

solchen Sachlage verzweitfeln. Wiır MuS- auf un uüberantwortet sich bedingungslos der
SsSCh ber einfach damit rechnen, daß eInNn Souveränit Gottes. Ja gveht ihm letzt-

lich ga nıcht HIN die Sicherung SCINCSu  T e1! unserer heutigen Generation, bhis
die Reihen der Gläubigen hinein, nıcht i Lebens sondern zunachst C MN1-

B mehr vollen Sinne erziehungsfählg ist. mal die Anerkennune der Alleinigkeit
sondern nu mehr behüutet werden ann.,. Wir Gottes und SCINCT CIYCENEN Geschöpflichkeit
IMNMUSSCNH 4848 damift zufrieden veben, und darin SCIN Heil Damit umschließt
gelingt, diesen eil wieder einma| Zzum  _ sowohl das Ewige WIEC das Nichts. Kın sol-
Guten beeinflussen und ıer und jetzt fr her Akt verlangt demütige Unterwerfung
den Gottesgedanken bereit machen. der CISENEN Einsicht unfer die größere Er-

Grilt das ber nicht alles ur d  ur Menschen, kenntnis (xottes und Aufgabe des selbstherr-
die in Grunde schr ungelstig. sind (Dabei lıchen Willens A Gunsten des göttlichen.

_ können uch Angéhöriée ; der: sogenannten . V christlicher (xlaube hatur grund.
geistigen Berufe durchaus Menschen SCIN, die legenden und unaufgebbaren Voraussetzung

Wirklichkeit nichts anderes zennen als die Demut als Verzicht des geschaffenen
die Welt ihrer Sinne, iıhr Geschäft auch Menschen aynf sıch selbst und natuürliche
eın geistiger Beruf zann als bloßes Geschäft innerweltliche Vollendung Christlicher Glaube

15t Cn Sich-Fallenlassen und ben darın eınabgewickelt werden und die mehr der
Sich--Anheimgeben, CIn Auslöschen der Ir  MSC geistvollen Zerstreuungen UNSCETES

„Kulturellen” Lebens.) Hat nıcht dagegen der schen Lichter, die Ma  } sieht, und darin e1InNn

wirkliıch gebildete ungeistige Mensch der Anzünden der CWISCH, die 389 nıicht sieht.
Neuzeit geradezu ine Begabung un Ge- Dieses demütige Sich-Aufgeben A das ent-
SPur für 4041 Vorgänge, un kennt nicht scheidende Kennzeichen des Christen.
die feinsten Verästelungen un kegungen Vergleichen damit einmal die Haltun
der menschlichen seele? Fiınden nıcht ın des neuzeitlichen, ‚341 jetzte seelische ‘1iefen
philosophischen, psychologischen un schOn- vorgedrungenen und damit scheinbar gläubig
geistıgen Schrifttum un:! Tage 1N€ Be- gewordenen Greistes. YTrotz SPC1INET „Innerlich-
bachtungsgabe nd E1n FKinfühlungsvermögen,. keit“ bleibt al] scCıINenN Kichtungen SCHEIN-

Sam, daß ihm nıcht den überweltlichen,Wir S1€€ bisher nicht gekannt haben?
S  y Wie kommt C daß uch diese Menschen SOUveränen Gott, sondern3383  = den Menschen

durch das oftmals ihre Kxistenz bedrohende geht, SeIN W achstum Uun: Voll.
Erlebnis der Endlichkeit nıcht e ott finden endung., Woa darım ırgendeine Grefahr
un S1C! ihm entweder LrOLZLIe verschließen wıttert wird, der Mensch könne der Ent-
oder aher hn was noch unheilvoller IStEe taltung SCHINer innersten Kräfte gehindert

eINEM personifizierten Gedanken der verden.  & der könne SO  Sa emmne Minderung  >>
C1IiNEeM notwendıren und unausweichlichen derselben eintreten, da Iannn für ih VO

Reflex un Korrelat des menschlichen Den- vorneherein die Wahrheit nıicht s (*111,. Nicht,
ens verflüchtigen: Diese Frage ıst ungleich als ehne er alle skese und alle Entsagun  >  o
schwerer beantweorten, als die Psychologie ab, S das Schriftwert: „Wenn das
des ungläubigen Durchschnittsmenschen H W eizenkorn nıcht die Erde gesenkt WIT'
zuhellen. Ihre Beantwortung führt uns mıttfen und stirbt, rann keine Frucht bringen“,
hinein das religiöse Wesen des christlichen hat für ihn tiefen inn. ber letztlich
Glaubensaktes un offenbart üuns die tiefen mu !> alles Sterben UeiNer Steigerung un
Gründe des eiventlichen Unoslaunuhens, Krhöhung des menschlich-irdischen Dasein:
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ußso
lun inNne selbst nd der rdise in 1448t de utsc ten Z we fern. di

den Wiederaufbau tun. Auswollen In innerster "Tiefe mitvollziehen, mEeIS l
alter Tradition un!: Geist hat hieranders WIT':! das unvergängliche and der

Engel nicht betreten Rilke). ber uch der Verlag aul Pattloch ı kurzer eit ine
dieses and bleibt noch innerhalb der welt- lebhafte un: beachtliche Verlagstätigkeit ent-
haften Welt. faltet Neben dem Verlagsschild ber fällt

7 war spricht S  z neuerdings auch O  -  fter jetzt iNe weiße Tafel auf die großen
Alfred schwarzen Buchstahen die Aufschrift tragtvon Transzendenzerfahrungen,

Weber IN seinem uch Abschied <  on der KA  HOLISCHER DIGEST DEUTSCHE
AUS INTERN  ONALE KA-bisherigen Geschichte (Hamburg ber

diese Transzendenz ist keine christliche. Die THOLISCHE RUNDSCHAU Hier l

hellen un dunklen, harmonischen und dä- Aschaffenburg Iso st der Geburtsort der
monischen Mächte Webers, denen 1C: der deutschen Ausgabe weltweiten un 1e1-

verheißenden katholischen Werkes, das SIC.Mensch ausgeliefert sicht überschreiten in

zeiner Weise die menschliche Wirklichkeit. seıit nunmehr fiwa zehn Jahren auf SECINECIM

S  ıe  I  eszu 3441 den Erdball befindet.Sie haben darum auch NUur Bedeutung für die
Weckung und Förderung der ber uch eıt em Zusammenbruch drangen A4us

Hemmung un Zerstörung der schöpferischen A merika uch die auffallenden, bunten,
Kräfte des Menschen. In der innersfifen De- Taschenformat un der Art der ameri-

e  hrung mıt 9 41 Empfangen und Ab- kanischen Magazıne aufgemachten Hefte des
wehren derselben, 844 Ringen miıt iıhnen un „Catholic Digest” ZU uns herüber. Iimmer
Erfülltwerden durch S1C soll der Mensch wieder kam beım Durchlesen der (re-
voller Entfaltung seiner eigentlichen Mög- danke, obh eLiwas bei uns in Deutschland

nicht uch lich Dieser Wunsch istlichkeiten gelangen. Immer geht 3844 die
Selbsterlösung des Menschen aus Enge und dank amerikanischer Hilfe, schneller, als na  —

Begrenztheit, Gefährdung un „Schuld“ hoffen konnte, in Erfüllung5  « Heute
haben WITr bereits ine selbständige deutscheheraus, wIe übrigens ebenso 1 der Anthropo-

sophie der heute weıt verbreiteten „Reli- Ausgabe nıt Sanz äahnlicher Aufmachung:
eb  <g10N des edien und fre:en (zeistes. Nicht den beim Verlag Paul Pattloch i Aschaffen-
der transzendente ott ırd gesucht, sondern buré herausgegehenen KATHOLISCHEN
goethisches Vollmenschentum. 1er wird WIC= DIGEST Dieses heute och In unseTer Spra-
der deutlich daß der christliche (zlaube 34 che fremd klingende Wort WIT':! sich bald
erster Linie Gnade 1st die ur erbetet aher mıft SaANZ bestimmten, fest UumMrissenNen Vor.-

Onicht durch Erhöhung der EISCNCNH Kräfte des stellungen verbunden haben un ZU

Begriff geworden SC1IH.,Frkennens un ollens ErZWUNSCH werden
Zkann. GHlauhe 1Sst Demut! „Nur wWer SC 11 Wie, un wWO —$  ist diese internati0-

Die ale ratholische Monatsschrift entstandenLeben drangibt, ‚wıird gewinnen.“
demütige Bereifschaft des Glaubens aßt annn un welches el verfoigt S1Er Im Herbst 1936
allerdings den Menschen - der Katastrophe begannen in Kellergewölbe des Trdi-

narıats der nordamerikanischen Erzdiözeseder Gegenwart in Tiefen hinabsteigen un
ZU— Höhen sich aufschwingen, die früheren St. Paul, Minnesota, drei katholische Priester
(renerationen nıcht allgemein offenstanden. aıt der Herausgabe der ersten ummer des
Damit ergibt SIC. die unNns (hristen heute atholiec Digest“. E  ıIn W agnıs, ber uch
ZU&GCWIESCHE Aufgabe;für uxs und Für Andera e1n historischer Augenblick der Geschichte

des katholischen Journalismus ! Das Werk„Das Himmelreich leidet Gewalt, nd 48 die
Gewalt anwenden reißen sich“ seizte sich dureh. Zunächst folgte iNe€e SPa-

Friedrich W ulf nische Ausgabe für Sudamerika Buenos
Aires. Der weiıteren Ausbreitung wWar der
Krieg hinderlich ald nach Beendigung desKA  HER DIGEST Krieges ber erschien iıne mıt dem amerı1ka-
nıschen Original übereinstimmende AusgabeWer Aschaffenburg VOo  —] früher her als die

schöne, alte un romantische tadt Main- Großbritannien und Irland ‚341 Dublin,
viereck Erinnerung hatte, der IST. erschüt- Sseit April 1946 kommt Louvaın ıne

tert sS1€E heute wiedersieht. Der alte selbständige holländische und 1ıNe ITanzQ-
Stadtkern miıt seiNEN Fachwerkhäusern Ist sische Ausgabe für Belgıen, Luxemburg un!

Frankreich heraus, das neuerdings uch IN©ZUum größten Teil zerstort Das ehemals
stolze große Renaissanceschloß aUuUs rotem CISCHE Auslieferung in  —: Paris hat. Die seıt
Sandstein mıt SCINECNHN füunf mächtigen Tuüurmen Jul!i 1947 erscheinende deutsche Ausgabe T

für alle deutschsprachigen Länder gedacht,ist trostlose Ruine. Aschaffenburg nımmt
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